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Hier ist die erste Fußnote hinzuschreiben. An ihrem 
Ende ist auf jeden Fall ein Punkt zu machen. 
Alle Fußnoten beginnen mit Großbuchstaben und en-
den mit Punkt. 
Schließlich hat die dritte Fußnote auch noch Platz. 

1   Überschrift erster Ordnung 

In diesen kleinen Bereich wird der gesamte 
Text aufgeschrieben, der zu dem Thema ge-
hört. Der gesamte übrige Teil des Blattes 
bleibt frei. Außerdem wird selbstverständlich 
nur eine Seite des Blattes beschriftet, die 
Rückseite bleibt  frei. Auf diesen Seitenaus-
schnitt müssen außerdem auch noch die Fuß-
noten untergebracht werden.1 Diese stehen 
immer an der letzten Stelle hinter dem Satz-
endezeichen oder dem Anführungsstrichen. 

1.1   Überschrift zweiter Ordnung kann     
        auch zweizeilig sein 

Egal, ob es sich um eine Hausarbeit oder um 
eine Diplomarbeit oder eine sonstige wissen-
schaftliche Abschlussarbeit handelt: Der Text 
wird immer im Blocksatz ausgeführt.2 

1.1.1  Überschrift dritter Ordnung 

Alle Texte erscheinen in der Schriftart Times 
New Roman. Als Schriftgröße wird 12 pt 
eingestellt. Alle Überschriften erscheinen in 
derselben Schriftgröße; sie sind allerdings im 
Fettdruck ausgeführt. 
Wenn Hervorhebungen verwendet werden 
sollen, dann ist ausschließlich der Kursiv-
druck zu verwenden. Unterstreichungen soll-
ten nur in wenigen Ausnahmefällen einge-
setzt werden. Dabei ist auch darauf zu ach-
ten, dass nicht hinter jedem Satz eine Absatz- 
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Unterschied 
Literatur – Quelle? 

Quellen = 
Wissen aus erster Hand! 

= ohne Interpretation 

Literatur = Beiträge in 
Büchern, 

Zeitschriften, 
Internet 

Literatur = 
Wissen aus zweiter Hand! 

= mit Interpretation 



Quellen: 
Historische Zeugnisse (Archiv) 
Originale, die noch nicht für 
dritte Zwecke verwendet wurden 

Gerichtsurteile, BMI-Erlasse, 
PDV a. F., BT-/BR-Drucksachen etc. 

zum Beispiel: 

gegenständliche 

schriftliche 

mündliche 

Experteninterviews, Befragungen, 
Ansprachen, Vorträge etc. 

Grabsteine, Filme, CD, DVD, Fotos, 
Tatwerkzeuge, Pässe etc. 
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Einleitung: 

Kurze sachliche Begründung für 
die Legitimation des Themas der 
Diplomarbeit 
Kurze Angabe über das Ziel der 
Arbeit mit Schwerpunktbildung 
Darstellung der Vorgehensweise 
= Gliederung der Arbeit 
Kurze Darstellung, welche 
Literatur verwendet und welche 
Recherchen angestellt werden 

Die Einleitung wird zum 
Schluss geschrieben ! 

Bewertungs-
schwerpunkt 

Namen 
nennen 



Hauptteil: 

Logisch-konstruktiver Aufbau des 
Themas 
Genaue Vorgehensweise wie in 
der Einleitung beschrieben 
Keine überflüssigen „Exkurse“, 
sondern hart am Thema 
Der sachlich begründete 
Schwerpunkt muss textlich den 
größten Umfang haben 

Der Hauptteil beinhaltet die 
komplette Diplomarbeit ! 

Alle gefundenen Ergebnisse 
müssen im Hauptteil stehen 

Bewertungs-
schwerpunkt 

= End-
ergebnis 



Schluss: 

Zusammenfassung der wichtigsten 
Ergebnisse des Hauptteils 

Keine neuen Aspekte, keine 
neuen Argumente 

Vergleich mit dem Ziel der 
Diplomarbeit in der Einleitung 
Keine Appelle, wer was tun muss, 
sondern allenfalls allgemeiner 
Hinweis, dass Sachthemen in Zukunft 
Bedeutung bekommen können 

Der Schluss spiegelt das 
Thema der Arbeit wider ! 

Bewertungs-
schwerpunkt 

Thema 
nennen 



Abstract: 

Umfang höchstens eine halbe DIN-
A4-Seite im Schriftbild der Arbeit  

Reflexion der Ausgangssituation 
und Zielstellung der Diplomarbeit  

Forschungsinteresse mit theoretischen 
Grundlagen und  Anwendungsbezug  

Vorgehensweise in der Diplomarbeit 
und zentrale Ergebnisse  

Der Abstract zeigt kurz den 
Nutzen der Diplomarbeit ! 

Bewertungs-
schwerpunkte 

Diplomarbeit 


